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Sir Mleni»Reiih snü in Ml
iu «»uMreitüügen ' zwischen Anb.sttigeru emze,!»-.

Parteien gegen politische Gegner gekommen. Lire Zu¬
sammenstöße blieben aber von untergeordneter Bedeu¬
tung. sodatz das Wahlgeschaft nicht beeinträchtigt wurde.
In öer Hauptsache wurden sie veranlaßt durch die be¬
sonders ausfällige Wahlpropagauüa gegnerischer Par¬
teien. Die Wahlbeteiligung kann durchschnittlich a-S
recht gut bezeichnet werden. Zum Teil wird eine we¬
sentlich höhere Beteiligung gemeldet als im Mat . L .e
Verschiebungen unter den Parteien sind teilweise be¬
trächtlich. Die Sozialdemokraten haben bisher 30 Dian¬
date gewonnen und damit den Hauptersolg im Wahl¬
kampfe zu verzeichnen. Die Deutschnationale Vvlks-
vartei wird auch etwas gestärkt aus der WaSl..hervvr-
gehen. Sie hat bisher 102 Sctze erhalten gegenüber « 6
bei der letzten Wahl mit Einschluß von 11 Sitzen der
Lanöliste. ' Unter Hinzurechnuna der Sitze des Land¬
bundes verfügt sie nach dem brs cetzi vorliegenden
Wahlergebnis über 110.Mandate . Auch die Deutsche
Bolksvartei bat einen Stimmen - und Mandatszuwachs

i.-ltn verzeichnen. Sie hat nach der letzten Znsamnwrr-
stelluua bereits 6 Sitze mehr erhalten als un Mai . Die
Demokraten können einen Gewinn von 4 Sitzen, die

-Än rmnsvartet von 3 buchen. Eine große Niederlage
haben die' Völkischen und die Kommunisten für das

'preußischen Landtagswahlen sind die Stim-
meucraevnisie ungefähr dieselben wie bet der Renffs-
laaswahl mit nur ganz unwesentlichen Schwankungen.
Anck in den übrigen Freistaate,r . soweit dort mit den
Neichswaswahlen ' die Wahlen m den Landtagen ver-

. bunten waren , ist ein ähnliche. StimmenverMtms
vsrl 'iuNne «milich?' sitz--i*$ *>■:>■ WZek -ttis.

wSttU 'n. (WB.) Bis 2 « tzr witt^ Z' waben die.
vgr^ nsiaen EEttisss «ns «Sen Wahnr -yen tzor:
Reichswahlleiter eingegüngen. 8m Stinrmsn wnrom
ve»Wt : Sozialdemokraren 7 788 28«, DsntschnaUsrlals41U51 KSS. SsMMttnrtten 2 >79 421,

amjiiilic**

iir*

1111 786 Wir ichESpartei und Ban-r-fcher 8"..mer«
Lund »15 723. gwßmtö  485 003, Deutsch-Hannm-rancr

Borläusige ZMaMMensetziittS * .üeichJtsües : So¬
zialdemokraten 138 (bisher 108). DeMMnEoMle 1ü»
(S8i Zentrum 68 (65) , Konwtstuiftsn 45 (M . De :r(,cke
ÄÄTo (44), chtttmKsvE « U m  Donra-kraten 32 (28). Bayerische BslkvMriei 19 (IS). W
schaftLpartei und Bayerischer Muerrrvunh 17 (tziU Lüttd-
Luud 8 (IN). DOttsch-Hannoveraner 4 (5) . Dsn »,chs0l.rale
Bartei » (4). zusammen 459 (1^ ).

_ _ _ _

GroMaüfmann SelstermanN.
Roman von  Wilhelm Herbert.

59. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Als sie mit ihren Vorbereitungen fertig waren,

verließ Gleichen das Zimmer, um nach Alfred zu
sehen. Er durfte nicht wieder in den alten Fehler zu-
rückfallcu und klein neben den großen Sorgen des
Hauses bleiben. Sie mußte seinen Wankelmut, der
sich noch nicht gefestigt hatte, durch ccnige ausmun-
lernde Wcrte zerstreuen und ihm aus dem augenblick¬
lichen Zusammenbruch emporhelfen.

Wie Gleichen über den Korridor ging, winkte ihr
die alte Margaret in ihr bescheidenes, aber sauberes
Zimmerchen, das am Ende des Ganges lag.

„Ich hab's gehört," sagte sie bloß mit scheuer Ver¬
legenheit und streckte dem Mädchen ihr Sparkassentzück,
hin ; Gleichen fand nicht gleich die Kraft zu einer
ruhigen Antwort.

Dann nahm sic mit sanfter Hand das Buch, legte
es aus das Bett und ergriff die beiden runzeligen
Hände der Alten. „Liebe, gute Margaret !" sagte sie.
,Jch weiß, daß Sie den letzten Pfennig für uns her-
?.eben würden. Aber das darf nicht sein und mutz,
Gott sei Dank, auch nicht sein!"

Da wendete die Alte den Kops ab und das Herze¬
leid, daß ihre Gabe verschmäht wurde, stieß ihr die
-Tränen heraus.

„Nein, nein! Margaret ! So dürfen Sie es nicht
auffassen! Sie wissen es wohl, daß es nicht Gering¬
schätzung ist, wenn ich Ihr gutherziges Anerbieten
nicht annehme. Aber Ihre ersparten Pfennige müssen
heilig sein für uns — wenigstens solange es irgend
anderswie geht!" . , ^ .. . ...

Die Alte »rächte noch immer ein sehr betrübtes
Gesicht und starrte wortlos vor sich hin.

„Ich verspreche Ihnen, " sagte Gleichen deshalb,
„wenn wir cs wirklich brauchen, wenn es nicht mehr
gnders geht, mit Pap a zu reden, daß er es,niyrmttz

Mttrooch » den IN. Dezember 1924» 28. Jahrgang

Das 'NeichstügZwahlorgehu's »m  4. Mai.
Bei den Neichstagswatzlen am 4. Mai 1924 wurden

von 38341170 Wahlberechtigten 20  82o4c3 Stimmen an¬
gegeben. von denen 436 886 ungUltrg wäre«- Die Wahl¬
beteiligung betrug 77,8 Prozent . Gewählt wurden ; 3,M
Abgeordnete nach den Kreisl -.sten. 63 Abgeordnete nac.r
h-u Verbanöslisten und .70 Abgeordnete na ca den
NcichSnsten; mimmmen 472 Abgeordnete. Davon -n -
swleu auf die Deutschnationalen 106 Mandate , lem-
schftcßlich 11 der Landliste,, auf die Sozialdemocratcn
100 das Zentrum 65. die Kommunisten 62. die -per;
fwe Volk-partei 44. die Nationalsozialisten 32. die De-
wokrÄen 28. die Bäuerische Bolkspartei 18. die W-ri-
schnstsvereinigung 15. die .̂eutschsozialen4 ^ «g.-oüt^

Das EndwshlsrgsLnrs in  Preutzen.
^Berlin . (WB ) Das Endergebnis der Prmßl-

su-'N Wahlen stellt sich wie folgt einschließlich der ans bce
Landesliste entfallenden Mandate: Sozialdemokraten
118 (bisher 136. darunter 28 Unabhängige), Denlfch-
nationale 111 (77). Zentrum 79 (nuvcränöert). Kom¬
munisten 47 (27), Deutsche BolkSpartei 50 (57), Ratm-
nalfozialistcn 12 (bisher nicht verirrte «). Demokraten 28
(unverändert), WirtschastspcAei 1V (4). Dazu komm."?
5 Dcntsch-Hannoyeraner(bisher 3) und ein Pole. Iu-
solge der sich ans den ganzen Staat er sireckenö.n Listen-
verbindung der Polnischen Bvlkspgrtei durste den Po ->en
noch ein Mandat zuft-llcu.

Me Zch! der Wueorrm ' cL W ßesses-RliW.
«-» Cassel . Gewählt sind inr Wahlkreis Hesten-?!«)-

ifl» für den Reichstag6 Sor^ dsmsttate« Ett , 8). S
Dentschnalionale 9 «-««dru, »»«««» r>.»s .entrnnm Uh
1 Komßknnist
mokrat(

izfü 'Sume.  1 « °m-
41101 !tft . 3 BollSvarteiler . 2 Tcmslrawn.- •.«mfmaammtte&nmmmm«- -

Der PGzetz fyaatmäm*
In seiner weiteren Vernehmung über Sie Vorgänge,

die zur Verhaftung Haarmanus geführt Haben, sagte
Kriminalkoümnssar Retz folgendes aus:

Haarmann war auch eine Zeftkang in Nuter-
süchuugshaft; das Verfahren rum. e daun aber ein-
gesteüt werden. Ich habe Haarmann dann nicht wieder¬
gesehen bis zürn Frühjahr dieses Jahres , als Sie Schä¬
del gefunden wurden . Daß ein Veri -rccheu vorlag, er¬
schien uns nicht mehr zweiseltzast, und t-.r Berdi.cht lenftc
sich auch auf Haarmann . Nachdem wir uns verschiedenes
überlegt hatten, entschlossen wir uns schließlich dazu,
zwei Beamte -der SümtzvoHzei in Zivil mit seiner v ? er-

Genügt Ihnen das ? Ist Ihnen das recht, Maruarci?
Und meinen herzlichen Dank bis dahin! Ich rechne es
Ihnen so au, wie wenn Sie mir 's schon gegeben
hätten! Ich weist ja, daß Sie alles für uns tun
würden. Wir wollen auch immer beisammcn bleiben,
mag geschehen, was will — gelt, Margaret ?"

Froh und mit helleren Augen faßte die Alte das
Mädchen an beide Ärnrcn und murmelte: „Aber sicher
sagen, wenn Sie es brauchen!"

„Hab' ich je was nicht gehalten, gute, alte, liebe
Margaret ?"

Die Dienerin schüttelte lebhaft den Kopf und
schaute ihr mit warmem Blick nach, als sie über den
Korridor zu Alfreds Zimmer ging. Daun verräumte
sie ihr Sparkassenbuch wieder und machte sich mit dop¬
peltem Eifer an die Arbeit, als ob sie durch ihren
Fleiß ersetzen müsste, was das Schicksal ihrer Herr¬
schaft angetan. Sie machte sich weiter keine Gedan¬
ken, woher das Unheil kam und wiS es werden sollte,
sie war ohne Frage die treue Dienerin derer, an die
sie das Le^en herangesührt hatte. Einen anderen Zweck
ihres Daseins kannte sie nicht.

Als Gretchen in ihres Bruders Zimmer trat , lag
dieser mitten im blauen Qualm lang ausgestreckt aus
dem Sofa und warf eben den Goldstumps einer Ziga¬
rette über den Kopf zurück aus dem Fenster, um so¬
fort eine neue in den Mund zu nehmen, die er noch
an der anderen angedrannt.

Er hatte die Augen geschlossen und hob den Kopf
nur ein wenig, als seine Schwester eintrat. Dann machte
er die Augen wieder zu und verharrte bewegungslos
wie ein trotziges, verzogenes Kind, dem unangeneh¬
mes geschehen und das jetzt dafür den nächstbesten, der
daran vollkommen unschuldig ist, angrollt.

Gtetchen zog sich einen Stuhl neben seinen Kopf
und nahm diesen in den Arm.

„Fredi!" sagte sie freundlich, a^er ernst, „Wo sind
denn deine guten Vorsätze von gestern? Wer wird
demi die Flint e gle ich, wieder ins Korn werfen? D-ackst

NMsiMü zu velranerr.' Diese ronnren aver reine rech'.e
Fühlung mit Haarmann behalten. Ich habe mich dann
auch nach Ser Frau Engel erkundigt, bei Ser Haarmann
ja wohnte, und hörte noch recht Gutes von ihr. Ich habe
sie etnoringlich ermahnt , alles zu sagen. Von Sern
Klciöerhandcl Haarmanns hat sie damals nicksts gesagt,
anch nichts davon, Satz er hnnsig mit Eimern die Treppe
hcrrruterging. Ick veraSreöete Sann, Saß sie uns ner-
ständtgen sollte, wenn wieSer einmal ein J unge Sei ihm
wüte. Sie versprach mir das auch.

Zufällig kam nun die Festnahme Haarmanns und
Fromm.es. Wir hätten bei den Ermittelnugen einen
antzerordentlichschweren Stand . Haarmann würde ver¬
nommen, leugnete aber hartnäckig. Wir kamen allmäh¬
lich zu der Ueberzeugung, daß bei ihn: etwas nicht
ftinnnte. Während er sich früher sehr energisch verwi-
digt hatte, wurde diese Verteidigung jetzt schwächer und
'als wir den Witzelschen Schädel bei Ntedizinalrat Dr.
Schackwitz ihm zeigten, wollte er schon etwas sagen, lcng-
uele dann aber wieder ivriier . Wir hatten inzwischen
Material gegen ihn auf Grund des 8 175 in dem Maße
erlangt , das; wir ihn sesthalten konnten. Wir hätten es
sonst nicht verantworten können, ihn noch in Hast zn be-
yaUen. Wir ließen ihn dann gerichtlich vorführen. Der
Haftbefehl wurde erlassen und Haarmann kam nun ins
Polizeigefängnis zurück. Ich ließ dann seine Schwestern
kommen, die ihm gut zuredeten. Inzwischen war der
Kops des Witze! von deir Eltern erkannt worden ; Haar-
urtttut leugnete aber immer noch. Da sah Frau Witzel
eines Abends Jackett und Weste ihres Sohnes bei dem
Zeugen Hart mann. Auf eindringliches Befragen gab er
mir die Hand und sagte ganz erschüttert, daß er bereit
sei, ei« Geständnis ahziilegen. Das war am 1. Jnli.
Grans bat von vornherein die Teilnahme bestritten. Die
beiden haben sich 1L19 kennen gelernt und Grans soll,
rote Haarmann behauptet, ihn ansgefvrdert haben, was
llexanziiholen, also zn betteln. Haarmann habe in 'd-n
Vernehmung dann noch immer erklärt , wenn ihm Kwi-
dungssMe vorgelegt wurden , die schlecht waren , daß
er diese Leute wohl mMebracht hätte. Grans hat Ha ar-
warm stets als Lügner hingestellt, wenn er ihn belaste n
Ich habe die lseberzeugung gcrvvnrrerr, daß Haarmann
und Grans die Sachen znsarnmen gemacht hatten.

Med.-Nat Dr . S -tzackwiß äußert sich dann rroch ein¬
mal über die Möglichkeit des Unterschasfens der Leiche
unter das Bett . Er hält es für ganz ausgeschlossen, daß
es Haarmann möglich gewesen sei, die Leiche völlig «»ttet
dem Nett verschwinden zrr lassen. Grams müßte rrnbe-
dingt die Leicherr gesehen haben. Dieser Ansicht ist auch
Med.-Rat Dr . Brarrd.

Darauf wird die Verhandlung aus Mc-rrtagvormit-
iaa ne''Mr>i.
, Haarmann gibt dann - zu. E Erich de Brfts
(geb. 17. März 1007, vermißt fett Juni 1924) getötet
zu haben. Als letzter kommt darrn noch der Füll . Wiitrg
zur Sprache, bei dem auch Graus beteiligt nt . Haar-
mann aibt die Tötung zu. Grans hatte euren zehx

hu, es wird nicht noch mehr Unangenehmes kommen:
Wir ste-'-en erst am Anfang. Du bist doch ein Mann!"

„Was helfen all die schönen Worte," jammerte er,
ohne den Kops zu erheben, „wenn wir so vor den
Leuten dastehen, wenn man sich nirgends mehr sehen
lassen kann, wenn wir ganz zugrunde gehest!"

„Ganz zugrunde, Alfred, geht nur der, der sich
nicht wehrt. Wer kämpft, kann nicht zugrunde geheni'

,/Ki-rupfen -- känrpfen— wie sollen wir denn
kämpfen, wenn wir kein Geld mehr haben!"

„Geld ist es nicht allein, Alfred, die Hauptsatz->
ist Mut und Vertrauen! Und dann haben wir
übrigens anch zunächst noch das . Nötigste. Mama will
ihren ganzen Schmuck verlausen, ich gebe das ,neftü /
auch gern her und denke dir, sogar die alte Mar.
garet ' hat mir eben ihr Sparkassenbuch angeboteu!"

„Das du narsirKch unter keinen Umständen arn' c-
nommen hast!" ries der junge Liann energisch und
sprarch ans. „Was, Mama ihren Schmuck und du dcu
Deinen?"

Er ging mit ein paar raschen Schritten stn seinen
chrelbüsch. „Meine goldene Uhr, dir Riuze, dus

das ist alles ! Wollt ihr essilberne Z!ggresterreiui
anuchmru?"

„Niemals Junge , solange es nicht sein muh,"
dachte Weichen mitleidig und betrachtete den hübschen,
zierlichen Menschen liebevoll. Aber sie sagte: „Germ,
Fredi. ich danke dir . Es wird Mama und P̂ava sehr
freuen, daß du so mit uns einig bist. Wcnn's nicht
sein mstß, soll dir nichts genommen werden!"

„Ach was !" Ut  er geringschätzig und sicherer, atz
ihm dabei zu .Herzen war. „Was liegt mir an denr
Zeug!"

„Wenn man ia setzt doch den ganzen Tag schuften
UlUß," setzte cr gleich etwas mißmutiger bei. „Da,
kanns ja jetzt noch -dahin kommen, Gretchen — wetz?
— daß ich womöglich- aus dem Hause muß und ir¬
gendwo de» untersten Komuris machen soll?"



Mecyten Anzug an uns fagre ioforr zu mir : vccy mny
Sen Anzug des Wittig haben. Er lud uns dann zu
einem Glase Bier ein. Wir gingen in eine Wirtschaft,
wo Grans Schnaps und Bier bestellte. Ich nahm Wil¬
lig dann mit, und am nächsten Tage kam Grans wieder
und sagte, er rntzte den Anzug habem Ich sagte: Ja,
ja, damit er nur ruhig war . Ich habe dem Wittig zu
essen gegeben und ihn daun weggeschickt. Im ganzen
hat er so ungefähr 5 bis 6 Tage bei mir gewohnt. Grans
hat mich dauernd gedrängt, daß er den Anzug haben
müsse. Ich habe den Wittig dann wieder mitgenommen
und in der Nacht ist es dann passiert. Am andern Mor¬
gen habe ich Las Zeug in eine Kiste gelegt.

Im Anschluß daran wird der Mitangeklagte GranS
über de« Fall Wittig vernommen. Er erzählt : Es ist
nicht wahr, daß ich Haarmann an dem Abend aufge¬
lauert habe. Ich habe auch nicht den Anzug des Wittig
von ihm gefordert. Richtig ist allerdings . Latz ich Haar¬
mann vorher gesagt hatte, daß ich einen guten Anzug
nötig hätte. Ich habe ihn auch um Geld gefragt, ich
brauchte einen Anzug. Nach meiner Ansicht ist Haar¬
mann etwa 14 Tage bis 3 Wochen mit Wittig zusam¬
men gewesen. Ich habe Wittig in der Zeit nur zwei-
bis dreimal getroffen.

Auf eine Frage des Oberstaatsanwaltes Dr . Wilde
erklärt Haarmann , Satz er öfter getagt habe, er möchte
diesen oder jenen nicht leiden. Da habe Grans ihm er¬
widert: Das verstehe ich nicht. Das (das Umbringen)
kann man doch nur machen bei einem, den man nicht
gern hat. Grans bestreitet diese Aeußerung. Haar¬
mann : Wittig hat mir auch gesagt, daß er von Grans
unterrichtet sei, wie er mich zu nehmen hätte. Nachdem
Wittag tot war , hat Grans zu mir gesagt: Fritz, auf
dich kann ich mich immer verlassen. Die andern (er
meint Ruft und Witkowski) sind nicht so.

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Wagenschiesfer: Es ist
in der Presse behauptet worden, daß Haarmanrr all¬
abendlich 30 bis 40 Jungens um sich versammelt hätte
in der Nähe des Bahnhofes, und daß er diesen die
Adressen besserer Häuser gegeben hatte, wohin sie gehen
sollten.

Haarmann : Die Jungen kannten mich alle. Sie
kamen auch, wenn sie mich sahen: aber ich war froh,
wenn ich sie wieder los war . Ich gab ihnen mal einen
Groschen oder eine Zigarette.

Grans bestätigt, daß Haarmann von den Jungen
am Bahnhof und an den sonstigen Rendezvousplätzen
an jedem Abend umringt wurde. Der Vorsitzende fragt
ihn : Haben Sie gemutzt, daß Haarmann dabet die Auf¬
träge anderer ansführte oder Jungen verkuppelte'?

Grans verneint das. .
In der darauf eintretenöen Panse wird eine große

Kiste, angesttllt mit Knochen in den Verhandlungsraum
geschasst, weiter ein Tablett , auf dem ebenfalls Knochen
liegen, und weiter werden eine Anzahl von Schädel und
verschiedene Gläser auf den Tisch uieöergelegt.

Es wird nunmehr Medizinalrat Dr . Schackwitz als
Zeuge vernommen darüber , was das für Fleisch gewesen
ist, das damals die beiden Frauen bei Haarmann in der
Wohnung entdeckt haben. Er sagte dazu folgendes aus:
Es wurden mir zwei schwartenartige, in Zeitungspapier
gewickelte Fleischstücke vorgelegt, die in Streifen ge¬
schnitten waren . Sie waren etwa 12 Zentimeter laug
und drei bis vier Zentimeter breit, Fett war nicht dar¬
an. Ich konnte ohne weiteres erkennen, datz es sich um
Tierfleisch handelte, und zwar um ungekochtes. Wir
kamen dann auch darauf zu sprechen, ob es sich urn Men¬
schenfleisch handeln könne. Ich habe diese Frage sofort
verneint. Menschenfleisch kam unter keinen Umständen
in Frage . Es kormte sich nur um Kalb- oder Schweine^
fleisch Handeln. Der Zeuge ist auch heute noch der festen
Ueberzeugung, datz es unter keinen Umständen Men¬
schenfleisch gewesen seiri kann. Nachher sollen die Frauen
behauptet haben, es wären Haare am Fleisch gewesen.
Aber auch das stimme nicht, weder Haare noch Borsten
habe er mi dem Fleisch seststellen können. Das Fleisch
habe auch nicht gerochen, wie später behauptet worden sei.

Die Verhandlung wendet sich nunmehr den vorgeleg¬
ten Knochen zu. Die in der Kiste sind ans der Leine
gefischt, die auf dem Tablett unter Mithilfe von Haar¬
mann im Georgengarten gefunden. Diese Knochen rüh¬
ren von einem Menschen her. Der Vorsitzende fragt, ob
man Schnittflächen daran sehen könne. Medizinalrat
Dr . Schackwitz und Dr . Brand zeigen datz teilweise
Schnittflächen daran vorhanden sind, und datz die ganzen
Fleischteile äußerst sorgfältig abgetrennt sind. Medtzi-
ualrat Dr . Brand sagt, Satz tn Ser Leine nicht weniger
als 285 verschiedene Knochen gesunden seien, darunter
22 rechtsseitige Oberschenkel. Es müßten also minde¬
stens 22 Getötete in Frage kommen. Weichteile seien
nirgends vorhanden. Die Gelenke seien sämtlich aus¬
gelöst mit einem scharfen Gegenstände. Kerben von den
Schnitten seien teilweise noch zu erkennen.

Geheimrat Dr . Brand führt weiter aus , daß die
Fundstelle der Knochen in der Leine von Selbstmördern
nicht ausgesucht wird, die Knochen. die an dieser Stelle
gesammelt sind, stammen meist, wie der Zeuge näher
darlegt , von jugendlichen Menschen im Alter von 18 big
20 Jahren . Die diesbezüglichen Merkmale finden sich
bei der größten Mehrzahl der Knochen, nur einige
können von älteren Leuten sein. Sämtliche Oberschenkel¬
knochen hatten noch fetttae Gelenkflächen, ein Zeichen,
datz sie noch nicht lange in der Leine gelegen hatten. Die
Halswirbelknochcn fehlten überall.

Von den fünf vorliegenden Schädeln behauptet
Haarmaun , datz sie nicht von ihm staulmcn. Es könne
sein, datz er bet der letzten Tat den Schädel nicht zer¬
trümmert habe, aber er glaube es nicht. Er habe die
Schädel tn lauter kleine Stücke zerschlagen. Mehr wie
einen Schädel habe er auf keinen Fall in die Leine ge¬
worfen, und auch das glaube er noch nicht einmal.

Es wird nunmehr der Kriminalkommissar Retz ver¬
nommen und diesem nach seiner Vereidigung die Frage
vorgelegt, welche Ermittelungen damals angeflellt seien,
und wie der Fall Haarmann ins Rollen gekomnien sei.
Retz sagt dazu folgendes aus : Im Jahre 1918 bekam ich
den Auftrag, Ermittelungen nach dem verschwundenen
Koch anzustellen. Es war bekannt geworden, datz Her¬
mann Koch mit Haarmaun auf dem Nvvembermarkt
und auch am Welfenplatze gesehen worden war . Wir
haben daraufhin verschiedentlich Haarmanus Wohnung
ausgesucht. Haarmann ist auch wiederholt vernommen
und hat nicht geleugnet, mit dem Koch zusammen ge¬
wesen zu sein. Er bestritt aber, ihn umgebracht zu
haben. Dann kam damals das Verschwinden des Rothe
dazu, der auch mit Haarmann gesehen worden war.
Trotz aller Bemühungen ergab LÄ durchaus kein Be-
tawMMlatertat. ,

wlmUes Mtlitztt RÄstwmhlttMIr.
Sozialdemokraten 130
Deutschnationale
Zentrum
Kommunisten
Deutsche Volkspartei
Nationalsozialisten
Demokraten
Bayrische Volkspartei
Wirtschaftspartei uns Bayr . Bauernbund 17

102
68
45
50
14
32
19

Landbund
Hannoveraner
Deutsch-Soziale

(100 ).
( 96),
( 65).
( 62).
( 44).
( 32).
( 28 ),
( 16),
( 10 ),
( 10 ),
( 5),
s 4),

489 (472),

RM- II.LmdtWmhlrn in SEörsfieim>.M,
Bei den am Sonntag stattgefundenen Re -chstags- u.

Landtaaswahlen wurden Stimmen abgegeben wie folgt:
' Reichs- Land-

tag. tag.
Liste 1 : Soziald . Partei Deutschlands 538 531
Liste 2 : Deutsch.-Nationale Volkspartei 51 55
Liste 3 : Zentrumspartei 1307 1290
Liste 4 : Kommunistische Partei 334 332
Liste 5 : Deutsche Volkspartei 49 50
Liste 6 : Deutsch-völkische Freiheitspartei 8 8
Liste 7 : Deutsche Demokr. Partei
Liste 8 : Bayrische Volkspartei

94 90

Liste 9 : Wirtschaftspartei
Liste 10 : Landliste

11 13

Liste 11 : Groß-Hessischer Bund 1
Liste 13 : Häußer-Bund 2
Liste 14 : Ünabhäng . 'Soziald Partei 33 34
Lifte 15 : Freiwirtschaftsbund 2
Zerspiittert und ungültig 57 76

zusammen 2487 2476
Wahlberechtigt waren 3266 Personen . Ihr Wahl¬

recht übten aus 2486. Wahlenthaltung übren 780 —
Landtag : Wahlberechtigt 3266, Wähler 2479, Ent¬
haltung übten : 787

Lokales.
Flörsheim am Main , den 10. Dezember 1924.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
— Die Post verlangt , und nicht mit Unrecht, ge¬

naueste Bezeichnung der Anschriften bei Postsendungen,
wie „Massenheim, Landkreis Wiesbaden ", „Hattersheim,
Kreis Höchst" usw. — Umso verwunderlicher ist es, datz
sie selbst auf ihren Poststempeln eine so genaue Bezeich¬
nung der Orte nicht kennt. Da gibts nur ganz schlicht:
Flörsheim , Hochheim usw., wo es doch Flörsheim , Land¬
kreis Wiesbaden und Hochheim, Landkreis Wiesbaden
heißen müßte. Nun wird man einwenden, daß die Post¬
beamten selbst so genaue Angaben nicht nötig hätten.
Aber wie oft laufen Briefe, die zurückgehen, durch diesen
mangelhaften Stempel verkehrt und es sind schon emp¬
findliche Schäden dadurch entstanden. Möge die Post¬
behörde auch hier beim Fortschritt sein und eine genau¬
ere Stempelung der Briefe vornehmen, wie das in an¬
deren Ländern (es sei an Amerika erinnert) schon seit
Langem der Fall ist.

* Geschäft!. Mitteilung. Schon in alten Zeiten war Lebertran
ein bewährtes Heilmittel und wird auch heute noch seiner leichten
Verdaulichkeit wegen für Kinder und Erwachsene besonders emp¬
fohlen bet Skropheln, Hautausschlägen, Drüsen und Schwächlich¬
keit. Mit ausgezeichnetemErfolg wird Lebertran bei Brust- und
Lungenleiden angewandt. Die jetzige Jahreszeit ist die geeigneteste
für den Beginn einer Lebertrankur. Die Apotheke in Flörsheim
am Main verkauft Medizinal-Dorsch-Lebertran in hervorragender
Qualität in 1/4 1/2 und 1h Flaschen sowie ausgewogen.

Aus der Umgegend.
Höchst. In Haft genommen wurde ein Arbeiter, der

gestern nachmittag die Haupt -und Königsteiner Straße
abbettelte und sich als einarmiger Kriegsinvalide bezeich-
nete (den anderen Arm hatte er unter den Rock geknöpft).
Als er festgenommen wurde, hatte er sich breits sechs
Mark erbettelt.

Weilbach. Durch die Ortsschelle wurde hier gestern
bekannt gemacht, daß bei der Witwe Flick Rindfleich zu
kaufen ist, das Pfund zu 55 Pfg ., was unsere Metzger
veranlaßte , sofort in Konkurrenz zu treten, denn schon
eine halbe Stunde später ertönte abermals die Schelle
und der O -tsdiener machte bekannt, daß bei den Metz¬
gern Rindfleich das Pfund zu 40 Pfg . zu haben sei.
Seither kostete es das Doppelte und mehr.)

MhüüMiiwii Der kmmdk Slörsfieim.
Wiederholte öffentliche Mahnung der staatlichen Steuer

vom Grundvermögen und Hauszinssteuer.
Diejenigen Zahlungspflichtigen die mit der Zahlung

der staatlichen Steuer vom Grundvermögen und Hous-
zinssteuer für die Monate Mai , Juni , Juli und No¬
vember ds. Js . im Rückstand geblieben find, werden
hiermit wiederholt gemahnt . Die fällig gewesenen Be¬
träge sind umgehend einzuzahlen. Die zwangsweise
Erhebung hat bereits begonnen und fallen dem Säu¬
migen der Verzugszuschlag und Einziehungskostenzur Lost.

Ermäßigungsbescheide vom Katasteramt Hochheim
wollen bei Einzahlung vorgelegt werden.

Die Eemeindekasse als Vollstreckungsbehörde: Claas.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß d°r

Weg durch den Turm nach dem Main , nur von Fuß¬
gängern und nicht von Radfahrern benutzt werden darf.

Übertretungen werden auf Grund des § 28 der Reg-
Pol . Verordnung vom 7. November 1899 bestraft.

Flörsheim a. M ., den 9. Dezember 1924.
Der Bürgermeister : Lauck

Advent.
von Pfarrer Herborn.

Der zweite Gedanke, den uns das Evangelium vom 1. Adveni-
sonntag nahe legt, ist der Gedanke an das Weltgericht. Wie der
Weltuntergang, so hat auch das Weltgericht seine Anzeichen: DaS
Evangelium wird auf der ganzen Welt verkünüet werden, (Math
24.  14 ) ; Es wird eine große Einheit im Glauben eintreten , (Ich
10. 16) ; doch werden viele Menschen glaubenslos (Luk. 18. Ä
und ins Irdische versunken sein (Luk. 17. 26 ff.), die Juden wei¬
den sich bekehren(Rom. 11. 25), d>>r Antichrist wird auftreten und
Scheinwunder wirken(2 Thess. 2. 9), er wird besonders gefährlich
werden durch seine Verfolgung und Versührung(Off. 20. 3—9)
Henoch und Elias werden wiederkommen und Buße predige»
(Off. 11. 3 - 11).

Der Weltenricbter aber wird Jesus Christus, unser Erlöser sei»
so kündigten es die zwei Engel bei der Himmelfahrt an. (Ag. 1
11) Er hält dieses allgemeine Gericht ab, damit die Weisheit
und Gerechtigkeit Gottes allen Geschöpfen offenbar werde. Man
könnte das Weltgericht mit einer Weltausstellung vergleichet
Auf letzterer werden die besten Erzeugnisse der Länder und Völ¬
ker zur Schau gestellt: man kann vie Fortschritte auf allen Gebie¬
ten der Wissenschaft und Kunst, der Technik und Industrie be¬
wundern, die Verschiedenheilen in Anschauuug und Lebenshaltung
der einzelnen Völker wahrnehmen. So wird beim Weltgericht
alles zu sehen sein, was die einzelnen Menschen und ganze Völ¬
ker getan haben. So wird man deutlich erkennen, wie weise und
liebevoll Gort die Schicksale'der ganzen Menschheit und jedes
einzelnen Menschen gelenkt hat, auch wenn es dem Menschen iw
Leben nicht immer so scheinen mochte. Man wird einsehen. wie
Gott sogar das Böse, nämlich die Leiden und Sünden der Men¬
schen, zum Guten gewandt hat. Vieles was die Welt für Torheit
angesehen, wird dann als Weisheit erscheinen. Ausgeglichen
wird alles, was beim besonderen Gericht nach dem Tode jedes ein¬
zelnen Menschen noch nicht ausgeglichen werden konnte. Di«
Handlungen, Reden und Schriften vieler Menschen haben nach
ihrem Tode noch Nutzen oder Schaden gestiftet; man denke an dll
Apostel und Missionäre und ihr segensoolles Wirken sür ganz«
Völker, man denke an das Unheil, das ein einzelner böser Mensch
für ganze Völker zuweilen heraufbeschworen hat: Das Samenkorn
des menschlichen Tuns ist zur vollen Reife gelangt. Christus wird
das Weltgericht abhallen, weil ihm von seinen Zeitgenossen und
im Verlauf der Jahrhunderte von so vielen religionsfeindlichen
und gottlosen Menschen die ihm gebührende Ehre entzogen worden
ist. Don Pilot, s wurde er durch ungerechten Urteilsspruch gleich
einem Verbrecher zum Tode verurteilt, den Juden war er ein
Ärgernis, den Heiden eine Torheit(1. Kor. 1,13). Sie werden iw
Weltgerichte noch viel mehr erschrecken als die Brüder Josefs, d«r
sich ihnen zu erkennen gab. Dann werden sie anfangev zu den
Bergen zu sagen: „Fallet über uns"! und zu den Hügeln: „Ve-
oecket uns":

Mit großer Macht und Herrlichkeit wird der ewige Richter
kommen, w?e er selbst es verkündigt hat (Matth. 24, 30). Sein
Zeichen, das Kreuz, wiedererscheinen und die Ankunft des Richters
verkünden, wodurch die Gottlosen niedergeschmettertwerden. &
kommt in großer Herrlichkeit, also nicht mehr in Armut und in
Niedrigkeit wie im Stalle von Bethlehem. Seine Engel begleiten
ihn, sie waren den Menschen zur Seligkeit behilflich und sollen
darum auch jetzt vor aller Augen verherrlicht werden. Alle Völ¬
ker der Erde müssen vor seinem Antlitz erscheinen und er wird si«
von einander scheiden, wie ein Hirt die Schafe von den Böcken
scheidet: Die Gerechten zur Rechten, die Verworfenen zur Linke»-
(Matth, c. 25.) — Es folgt die Offenbarung der Eewiffen.
Wenn im Winter der Schnee die Erde bedeckt, dann ist alles un¬
sichtbar was darunter liegt. Kommt dann aber die warme Friih-
lingssonne und schmilzt den Schnee, dann kommen alle Dinge
wieder zum Vorschein. So wird Christus, die Sonne der Gerech¬
tigkeit, alles aufdecken, das Gute und das Böse. Letzteres wird
für die Verworfenen furchtbarer sein als die Qualen der Hölle,
denn nun ist ihre Schande offenbar. — Wie Diamanten aber
glänzen die guten Werke der Gerechten, die in hohen Ehren da¬
stehen werden. Bei ihrem Anblick werden die Sünder sagen: Diese
sind es, die wir dereinst verlachten und mit schimpflichen Reden
verhöhnten. Wir Toren hielten ihr Leben für Unsinn und
Ende für schimpflich. Siehe wie sie unter die Kinder Gottes ge¬
zählt find und ihr Los unter den Heiligen ist. (Weisheit5, 3.)
Beim Weltgericht wird man den Heiligen von den Lasterhaften
unterscheiden können, was wir jetzt vielfach nicht vermögen. Der
hl. Augustinus braucht folgenden Vergleich: „Im Winter sind die
Bäume einander gleich, kommt aber der Frühlung, dann unter¬
scheidet man sofort die Fruchtragenden von den Dürren. So scheinen
auch jetzt alle Menschen einander gleich zu sein, iin Weltgericht
wild man noch vor dem Urteilsspruch: Komnit her ihr Gesegneten
- , weichet von mir ihr Verfluchten- den Unterschied fest-
stellen können.

Ich sah in Köln im Wallraf-Richartz-Museum ein Altarbild
darstellend das Weltgericht, aus der alten Kölnischen Schule.
Christus auf dem Throne sitzend ist umgeben von den Engeln
rechts eine unermeßliche Schar verklärter Menschen mit freude¬
strahlenden Gesichtern, links dagegen Menschen init häßlichen Lei¬
bern und angsterfüllten Mienen, die Sünder. Unten ist ein Ab¬
grund, angesüllt mit häßlichen Teufelsgestalten, die Marterwerk¬
zeuge in den Händen halten. Aus dein Abgrund schlagen gewal¬
tige Feuerflammen empor. Das Bild packt' jeden Beschauer, es
erschütterte nnch. — Nun, lieber Leser, überdenke das Gelesen«
enmal in Ruhe, stelle dich in Gedanken vor das Kölner Altar¬
bild! Hat es dir nichts zu sagen?

5slÄ-W «NkIteiWW»W
Neueste Schlager in Schallplatten bei

Seimih WsW,KkltWM.6.
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Sehr günstiger

Weihnachts - Verkauf
Porzellan-

Tassen
Goldrand mit

Untertasse
Stück

3 Stück
38 Pfg.
35

porzeUAN-
Kaffee -Seruice

9tlg . mit Goldrand
4.95 Mark.

Tafel - Wagen
5 Kg.

mit Email - oder Mes¬
singschale, keine leichte

Ware
Stück . .12 .50 Mk.

Porzeilan-
Kaffee -Seruice 9 ilg.

mit Rosenkante
8.75 Mark

Steingut : Taselaervice 23%
prima Fabrikat 8.95 Mk.

Tonnengarnit . 16 tlg . 6.75 „
waachgarnit . 5 tlg . v. 3.95 „ a.
Tassen mit Unteitafte 0.20
Satz Schüsseln 4tig . weis; v.75

do. do. do. bunt 0.85
Satz Schüsseln 6tlg . weiß 1.65

do. do do. bunt 1.95

Elasschüsseln
6 Stück im Satz nur Mk. 2.50

Lmail -iiochtäpse grau m.Deckel
18 20 22 24 26 cm
1.50 1.75 1.95 2.25 2.50

Lmsil - Milchlüpse
grau

12 14 16 cm

Teig8chü88eln ^
'36 cm, la . Ware """

grau , gestanzt _ 1.95
0.8« 0.95 1.15

£mail =Saiatfeif )er
grau , 26 cm . . 1.75Lmail -klachlläpse

22 cm 24 cm Lmail -ttinderbecher
9 cm. weiß . Sick. 0.39«.95 1.25

Lmailleller
mit Bild

Stück . . . 0.35
Lmail -Limer

28 cm. weiß, schwer, 1.95

Gechenkartikel in vernickelt ». versilbert, wie Fruchtschalen, Brot¬
körbe, Butterdosen , Tortenplatten , usw. in schönster Auswahl!

Rein Aluminium -Geschirr, nur das Beste äußerst billig!

Wachstuch 1a. Ware, staunend billig

Wärmeflaschen von 2.75 an
schaufeln von V.25 an,

Leibwärmer von 0.95 an. Kohlen-
Kohlen -Kasten von 1.85 an

Kaufhaus
Brühl
Illainz,

Korbgasse 1.

Nachruf
für unseren Dirigenten , Gründer und Ehrenmitglied

Herrn Johann Schreibweis
gestorben am 4. Dezember 1924 zu Flörsheim.

Wohl ist er’s wert um ihn zu trauern,
Der hoch bei uns in Ehren stand;
Der lange litt, mit Todesschauern,
Ging ein ins bessere Vaterland.

Er, unser Gründer , Vorbild, Lehrer,
Der uns erzog zum wahren Gut.
Er war ein glühender Verehrer
Ein Saiten -Instrumenten -Blut.

Er ging zu früh, ließ eine Lücke
In unserem Kreis die offen steht.
Ihm, der uns kosten ließ vom Glücke
Woil ’n wir gedenken im Gebet.

Nun greift zum Instrumente wieder,
Weil auch ein Spiel den Toden ehrt
Und spielet ihm die Scheidelieder,
Die uns der treue Freund gelehrt . —

Dem Schülerkreis geh ’ nie verloren,
Wie er gelehrt die Harmonie —
Und in uns werde neu geboren,
Stets der Erinnerung Melodie.

Zither - und Mandolinenklub
„Alpenröslein “ Flörsheim

(gegründet 1921)

8

Achtung ! Achtung!

Geschäftsempfehlung
Meiner werten Kundschaft und Einwohnerschaft von

Flörsheim zur gefl. Kenntnis , daß ich ab l . Januar 1925
meine

Schuhmacherei
wieder voll in Betrieb nehme. Ich werde stets bemüht sein
meine Kundschaft durch prompte und reelle Bedienung zu¬
frieden zu stellen. ^ _ , ,
Herren-Sohlen non 2.60 M.an,Damen -Sohlen von 1.60 M .an

Knaben- u . Mädchen-Sohlen ;e nach Größe.
Die Preise verstehen sich ab 10. Dez. 1924.

Hochachtungsvoll
Valentin Qöttert , Schuhmacher
Obermainstraße 27, Ecke Borngasse.

Wirn-Mein„SiWerbunii"e.B.
Freitag Abend punkt 8 Uhr Zusammenkunft der ak¬

tiven Sänger (Gesanastunde — Dirigentenangelegenheit .)
In Anbetracht der Wichtigkeit bitten wir um zahlreiches
und pünktliches Elscheinen. _ „ „ .Der Vorstand

der Welche bedeutet Immer eine mefent»
liebe Erleichterung des nachfolgenden
Mfsfchen». Nehmen Sie daju die feit »iche»
tu einem Heide» Jahrhundert bewahrte

ßenko
miuuumiiiiiüiiiimiimininniinmtiimiiiiiinünnniiiüHiMüiR

Eililiiüiill
Henkel'» Wasch-

Hiiiülill
und DleLch-Soäa

D -m Einweichen mit Henke bedeutet wegen

bes Waschen!
**1**»';!

Frisch von

Kablia « !
ohne Kops

im ganzen ^ isch Psd. 34 Psg.
Lm Ausschnitt Psd . 38 Psd.

feinste Ölsardineu
Dose 28, 48 , 55 und 70 Pfg.

J.  ßatfcOa
Telefon 60 . flörsheim

Ein Weihnachtsschlager!
Schmee- Unerreicht, entzückender Baumschmuck, wirkt wie
material dick gefallener Schnee ; em Paket nnt Gebranchs¬
anweisung für l »/2 meter gr. Baum 1.90 All Er . Vereinsbau,ue

gi,2 Pfd . Pak . 5 Mk. gegen Nachnahme.
Unverbrenr .bar ! Verhindert das Abfallen der Nadeln!
Vertreter gesucht! Vertreter gesucht,

Carl Bender , Wiesbaden
Telefon 3059 Blücherstraße 35.

amtliche Schirmreparatureu (auch Überziehen) von
'4.50 —28 Mk. führt tadellos aus

Jean Gutjahr , Schirmmacher. Hochhemr.
Empfehle selbstverfertigte neue Schinne.

Annahmestelle : Zigarrenhaus N. Schleidt , Hauptstraße 71.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden v. 10. Dez. bis 14. Dez. 1924

Großes Haus
Mittwoch 10. Zum ersten Male : Die Geschichte

vont Soldaten
Vorher :Puicinella -Suite Anfang 7 30 Uhr

Donnerstag 11. Rigoletto Anfang 7.30 Uhr
Freitag 12. Judith Anfang 7.30 Uhr
Samstag 13. Vogelhändler Anfang 7.00 Uhr
Sonntag 14. Die Meistersinger von Nürnberg Anfang 5.00 Uhr

Kleines Haus
Mittwoch 10. Eine glückliche Ehe
Donnerstag 11. Erdgeist
Freitag 12. Das tapfere Schneiderlein
Freitag 12. Barbier von Sevilla
Samstag 13. Zum 1. Male Die vertagte Nacht
Sonntag 14. Das tapfere Schneiderlein
Sonntag 14. Die vertagte Nacht

Stadttheater Mainz
Mittwoch 10. Die Zauberflöte
Donnerstag 11. Die vertagte Nacht
Freitag 12. Wilhelm Tell
Samstag 13. Stepan

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 4.00 Uhr
Anfang 7.30 Ugr

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 2.30 Uhr
Anfang 7.00 Uhr

Anfang 7.30
Anfang 7.30
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe für Jakob Breckheimer, 6.30 Uhr
Predigt , 7.20 Uhr Rorateamt für Josef Richter, 2 und 8 Uhr
Missionspredigt.

Freitag 6 Uhr hl . Messe für Elisabeth Dörrhöfer , geb. Leicher, 6.30
Uhr Predigt , 7.20 Uhr Rorateamt für Thomas Idstein , 2 Uhr
und 8 Uhr Missionspredigt.

Samstag 6 Uhr hl . Messe für Susanna Hahn, 7.20 Uhr Rorateamt
für Familie Ehristoph Werner . Missionspredigte 6.30, 2
und 8 Uhr nachm.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 13. Dezember 1924. Sabbat : Wajischlach.

4.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
2.00 Uhr M' nchagebet.
5.15 Uhr Sabbatausgang.

ZZmillcbe Mission $-Artikel:
Gesang- und Gebetbücher, Bilder,

Kerzen, Rosenkränze etc.
empfehlen zu billigsten Preisen

Selflunilter Meitner, SmIIlM 55.
Fahrplan.

ab 1. Dezember 1924.
(Ohne Gewähr .)

3» der Riidlnm nnt Srnnlforl:
Vormittags : 440«» 5462L 603W 635W 740 M

1108 12406C»

Nachmittags : 154«» 233 404JB 517  g40 847«»
953W 1132

3n der Mim untz Wiesbaden:
Vormittags : 5<3W 606 716  904 1138
Nachmitttags : 123 202W 288* M 5i2f MW

600W 628 728 833 9S9W 1129
Alles Ortszeit . Bahnzeit 1 Stunde früher.

Zeichenerklärung: «» über Griesheim . W . Werktags.
* Nur an Werktagen vor Sonn - und
Feiertagen , f Nur Werktags außer
den Werktagen vor Sonn - u. Feiertaaen.

ßbrisi-Bäume
ausgesuchte sehr schöne Ware i.allen
Größen (auch große schöne Ver¬
einsbäume bis 5 Mir . Länge)
eingetroffen. Verkauf zu billigsten
Tagespreisen.Klockner,

Feldbergstrabe 3.

Pelze
in jeder Fellart , wie Fuchse,
Wölfe, Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
llrosse Auswahl. Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung Einkauf
sämtl. roher Felle.

Morn, Mnz
Schillerplatz, Ecke Emmerans-

straße, 1. Etage , Tel . 5076.

J\ m ■ Garage
zu vermieten.

Näheres durch die
Flörsheimer Zeitung.

Bel duften! Heiserkeit!
Verschleimung gebruuche man nur
Dr , Buflebs destill. Hustentropsen.

Zu haben bei:
Med .-Drogerie H. Schmitt.

O efe«  aller A,t
Roeder -Herde.
Bruchsaler Herde, Gasherde zu
billigsten Preisen . Seiler - und

Vürstcnwarkn aller Art.

Wenhnndlnnn SnljoDr
Haus - und Küchengeräte,

Untermainstraße 26, gegenüber der
Karthaus.

Kopfläuse SiS
„Haarelement“. Reinigt und er¬
frischt vorzüglich die Kopfhaut.
Entfernt die lästigen Schuppen.

Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch.Schm itt



zu aussergewöhnSich billigen Preisen?

bis zu 50 krn. Entfernung auswärts wohnenden Käufern beim
| Einkauf von 10 Mk. an die Beige 3. Klasse nach Wiesbaden,

Personalausweis gilt als Legitimation.

die gekauften Waren mit Schnell-Autos durch unseren Zustell=
dienst frei ins Haus

Sonntag , den 14. Dezember von 2 bis 6 Uhr geöffnet!

L Kein Kaufmann kann etwas verschenken. Gratis-Geschenke
Sonder-Rabatke usw. mutz das Publikum ebenso irgendwie

bezahlen, wie große Reklame.
2. Am billigsten ist außerdem stets das Beste. Deshalb

sszsrr 5ie sich gut rate
Kaufen Sie gerade heute in einer Zeit knappen Verdienstes,
lieber ein Stück weniger, aber gut, statt viel und schlecht.
Ich biete Ihnen in 30 jähriger Geschäftspraxisbewährte
— Qualitäten preiswert und bei reeller Bedienung. —
Sehen Sie sich ohne Kaufzwang vor Ihrem Einkauf meine
Waren an, vergleichen Sie selbst und dann werden Sie selbst
sich sagen, daß ich Ihnen preiswerte, beste Qualitäten biete.

»

Hauptstraße 57.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Hauptgeschäft Wiesbaden , Rheinstrasse 42—44.
Landesbanlfstello : HOCHHEIM  am Main.

Tel. Nr. 25, Reichsbankgirokonto -Wiesbaden . Postscheckkonto Nr. 14258 Frankfurt.

Ausführung aller bankmässigen  Geschäfte.
Eröffnung laufender Rechnungen . An- und Verkauf ausländi¬
scher Zahlungsmittel . Ausführungen von Börsen -Aufträge» an
-Ulen Börsen des In- und Auslandes . Kreditbriefe , Akkredi¬
tierung im In- und Auslande. Vermietung von Schrankfächer.

An n a h m e von Spar kassen - E in lagen  von 1 Mk. an bei
günstiger Verzinsung auch bei der Sammelstelle der Nasfsauischen
Sparkasse (Herrn Kaufmann Anton Flesch in Flörsheim a. M, Eisen¬
bahnstrasse 41), woselbst auch nähere Auskunft erteilt werden kann.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Zigarrenpreisermässigung.
Marke : Magna, sehr mild und angenehm 50 Stück Mark 6 .50

Muster gegen Einsendung von 50 Pfg.
Zigarren und Rauchtabake

in feiner rein überseeischer Qualität versenden zu Fabrik¬
preisen an jedermann und bitten Preisliste zu verlangen

GE BR . BLUM,
Reicbsbankgirokonto.

Zigarrenfabrik , Goch (Rheinland)
Gegründet 1805. Postscheckkonto Cöln Nr.3631

Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gern: Sass Sie mich seit vielen Jahren stets gut bedient haben. Auch
ihre letzte Sendung Cigarillos stand_an Güte den Lieferungen vor der neuen Steuer nicht nach,

Frankfurt s. M.»21, Oktober 1120. Prof- Dr, O. Lcsser , an der Oberrealschule,

insfriiü rme Mandolinen, Lauten, Vm-
luten, Sprechmaschinen liefert
H. Treisbach, Karthäuserstr. 6.

gamalea«Ru« -Derschn!»
stellen Sie sich am vor»

kilhastesten selbst 4  *
der nach iolflenOtm «

Va Liter Weingeist(Spiritus Vini 96°/o)
*/8 » Waffer gut vermischen mit
1 V . Reichel's Jamaica?Rum - DerschnlL»

Essenz Marke „Fünfkron".
das ausgeprägt echte Rum.

016 Aroma, welches besonder»
bei der Tee- und Grogbereilungin voller Etiirk»
und edler Dustsülle hervortritt. Auch lasten sich
mit den Edsien Reiche:-Essenzen gute liihöre
für halbe » Preis  Herstellen. Erhällllch in
Drogerien und Apotheken, aber echt nur mit
Mark« „Lichtherz " . Dr . Reichel's Rezept»
büchlein daselbst umsonst oder kostenirei durch

Berits SO. EIseub„hii6lr. 4

^Wriere« Grinst GewM

Pelz »Waren!
Mantel. Jacken, Saunt,

Munks, Oposum.Wölfe,Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Er enfaüikate kaufenLre

billigst im Pelzhaus

Mainz, kl ine Emmeranstr, 0,
hinter dem Theater.

Erötzte Auswahl. Auf Wunsch
Zdhl.:,ms-Erl«ichtrrui!g.
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Zweites Blatt.

Wirtschafts-Rückblick.
Deutschlands Wiederanschlutz an den Weltmarkt
Die Wirtschaftslage . — Kapitalnot und Kapitai-

neubildung.
Die Weltwirtschaft, die bisher auch nach dem Ende

des Weltkrieges im Zeichen des Kampfes Aller gegen
AKe gestanden hatte, beginnt allmählich wieder zu ge¬
sunden. Es ist kein Zufall, daß der Beginn der Kon¬
solidierung der Weltwirtschaft zeitlich mit dem Wie-
deranschluß Deutschlands an die Weltwirtschaft durch
Handelsverträge und durch internationale Wirtschafts¬
verhandlungen zusammenfällt. Der finanzielle und
wirtschaftliche Sieger des Weltkrieges, die Vereinigten
Staaten , beginnen wieder Vertrauen zu Europa, ins¬
besondere zu Mitteleuropa zu fassen, Vertrauen und
Interesse. Vorläufig freilich kommt dieses neu er¬
wachte Vertrauen nur darin zum Ausdruck, daß Ame¬
rika, das ' unter den Folgen eines Geld- und Gold¬
überflusses leidet, seine gefüllten Goldreservoirs zu
Gunsten Mitteleuropas öffnet. Auf der Jahresversamm¬
lung des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute hat Ge¬
neraldirektor Dr. Vogler hierfür den charakteristischen
Ausspruch gefunden: „Vorläufig stehen den Vereinig,
ten Staaten von Amerika nur die vereinigten verschul¬
deten Staaten von Europa gegenüber." Wie sehr die
deutsche Industrie die Notwendigkeit von Deutschlands
Wiederanschlußan die Weltwirtschaft ersaht hat, geht
aus den Ausführungen des Generaldirektors Dr . Vog¬
ler auf der Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Eisenhüttenleute hervor. Er bozeichnete als das
Hauptziel die Zusammenfassung der wirtschaftlichen
Kräfte über den nationalen Rahmen hinaus und er
betonte, daß die deutsche Eisenindustrie internationale
Wirtschaftsvcrständigungenfür notwendig halte. In
der Tat muß man sich vergegenwärtigen, daß der Wie-
deraufbau Europas nach dem Weltkriege nur deshalb
noch nicht in Angriff genommen werden konnte, weil
'der Wirtschaftskrieg andauerte und weil aus Mangel
.an Vertrauen die großen Kapitalien für den Wieder¬
aufbau nicht aufzubringen waren. Wiederaufbau Eu¬
ropas heißt vor allem Erneuerung und Erweiterung
des gesamter: europäischen Produktions- und Verkehrs¬
apparates und ^ "bung der Kaufkraft der Agrarstaaten
im Osten und Südosten Europas . An diese gewalti¬
gen Ausgaben, die allen Industriestaaten der Welt aus
Jahre hinaus gewaltige Aufträge bringen und so die
gesamte Weltwirtschaft ankurbeln könnten, kann aber
-rü aeaanaen werden, wenn die gegenseitige Wirtschaft¬

Mrstzkarrfmarm Selstermann.
Roman von Wilhelm Herbert.

60. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie schaute ihm ernst in die halb unwilligen, halb

ängstlichen Jungenaugen . „Glaubst du, Fredi , daß du
mit dem, was du heute kannst, dir deinen Lebensunter¬
halt verdienen würdest?"

Er zuckte die Achseln und blickte verschämt zu
Boden.

„Aber was soll ich denn tun?" murmelte er un¬
glücklich.

„Du sollst jetzt ganz ruhig an deine Arbeit hin¬
untergehen und jede Minute benutzen, um etwas zu
lernen, Fredi ! Und du sollst so viel Mut und Selbst¬
vertrauen besitzen, wie das Schicksal von uns verlangt.
Dadurch wirst du es den Eltern erleichtern und wirst
dazu beitragen, daß wir es mit Gottes Hilfe über¬
winden. Und du wirst allen, mögen es Freunde oder
Feinde sein, Achtung von dir abzwingen, wenn du im
Unglück aufrecht dastehst und ihnen dadurch zeigst, daß
du ein Mann bist."

„Ach, Grell," sagte er und lachte burschikos, „daß
du kein Mann bist, das ist ewig schade! Aus dir
wären unser drei geworden. Aber habe nur Geduld,
es muß auch bei mir noch gehen!"

Er gab sich einen energischen Ruck, winkte ihr mit
der Hand und ging pfeifend aus der Stube.

Als sie fünf Minuten später durch das Kontor
kam, saß er an seinem Arbeitsplatz und schrieb mit
Eifer darauf los.

i 9.
Auch nachmrnags fanden sich wieder Leute um

Geld ein. Aber ihr Andrang war bedeutend geringer
als in den Vormittagsstunden — mochte sich ihre Zahl
an sich erschöpft haben — mochte auch die prompte Er¬
ledigung aller Wünsche beruhigend im Publikum ge-
wirkt haben, wo sich solche Dinge sofort bernmivrechen.

liche Äbschließung aüshört. Der internationalen wirt¬
schaftlichen Verständigungendienen die Handelsvertrags¬
verhandlungen und die Verhandlungen über ein inter¬
nationales Stahlkartell. Leider muß konstatiert wer-
den, daß bei den Handelsvertragsverhandlungen unsere
Vertragsgegner sehr energisch darauf bedacht waren,
der deutschen Exportfähigkeit möglichst enge Grenzen
zu ziehen. Amerika und England haben zwar die
Meistbegünstigunggewährt, aber manche deutsche Wa¬
ren unterliegen weiter einer hohen Zollbelastung, die
den deutschen Export sehr erschweren dürste. Immer¬
hin besteht Aussicht, daß — auch im Handelsverkehr
mit den anderen europäischen Staaten — wenigstens
ein Teil der Schranken fällt . Wenn Deutschland nicht
exportieren kann, wird es auch die Reparationslasten
nicht zahlen können.

Hoffnungen aus günstige Rückwirkungen deS Wie¬
deranschlusses an den Weltverkehr haben die deutschen
Absatzverhältniffeetwas gebessert. Man erhofft von
dem Ende der einseitigen Meistbegünstigungauf Grund
des Versailler Vertrages am 10. Januar 1925 eine
leichte Belebung des Auslandsgeschäftes. Der deutsche
Eisenmarkt profitiert weiter von der Belebung am in¬
ternationalen Eisenmarkte. Freilich sind die Preise
noch immer unrentabel. Auch leidet die deutsche Wirt-
schaft weiter unter Kapitalnot. Die Auslandskredite
werden bereits knapper, auch verlangt das Ausland
weiter recht hohe Zinsen. In Amerika warnt man
bereits vor der Hergabe weiteren Kapitals an Deutsch¬
land. Umso notwendiger ist es, durch eine rationelle
Produktionspolitik die Neubildung von Kapital zu be¬
günstigen. Ein weiterer Steuerabbau kann nach dieser
Hinsicht wohltätig wirken. Bisher entfallen von den
Sparkaffcngeldern und von den Devositen der Banken
nur etwa 20 Prozent auf wirkliche Einlage«. .

Aus Nah uud Fern.
Heidelberg , 6. Nov. (Der Streit um den

Neckarkanal .) Nachdem auch die letzte Stuttgar¬
ter Tagung der Neckarbaudirektionhinsichtlich der Ka¬
nalprojekte besonders mit Rücksicht aus das Heidelber¬
ger Landschaftsbild keine endgültige Klärung gebracht
hat, erlassen eine Reihe namhafter Männer einen Aus¬
ruf zum Schutze des Neckartales und der Alten Brücke
zu Heidelberg. Die Fortsetzung der Neckarkanalisterung
flußaufwärts, die aus finanziellen Gründen vertagt
schien, bedrohe mit technisch-industrieller Umgestaltung,
der unvermeidlich so viele Landschaften unseres Vater¬
landes geopfert werden müssen, gerade das Tal und
die Stadt , deren von Dichtern und Künstlern verklärte
Sck' önbeit in erster Reibe verdient vom ganzen deut¬

Dafür kamen unangenehme Geschäftsbriefe— For-
derungen, Ablehnungen, Versuche verschiedener Art, die
Verbindung mit dem Hause zu lösen oder doch zu
lockern. Es mußten sehr böse Gerüchte im Umlauf
sein, die so lähmend auf den Blutumlaus des Ge-
schastskörper wirken konnten. Daß sie wie Flugfeuer
durch Stadt und Land gingen und schon von überall
her ihr Echo weckten, war nicht zu verwundern. Denn
das Unangenehme, je abenteuerlicher es klingt, wird
immer am eifrigsten und schnellsten verbreitet.

Selstermann hatte längere Zeit zu tun, als er
heimkam, alle diese Briefe zu lesen.

Der Vureaudiener, der dabei ein paarmal aus-
und einging, beobachtete ihn in seiner verschlagenen
Weise und steckte dann draußen den Kopf mit einem
der gekündigten Leute zusammen, der sich seit der Ab-
sage immer mehr als ein mißgünstiger, hetzerischer Pa-
tron herausstellte.

»Der Alte pfeift arg!" flüsterte der Diener. „Es
muß ihm dick eingehenl Die Sache wird immer fau¬
ler und fauler! Wenn Sie was finden und merken,
daß unsereiner mit Unterkommen könnte, vergessen Sie
mich nicht! Denn hier, glaube ich, fliegt über kurz oder
lang die ganze Bude auf!"

Der erste Buchhalter, der das Gewisper hörte und
an den Mienen merkte, daß es sich um Ausrichtereien
handelte, fuhr mit ein paar scharfen Worten dazwi¬
schen und machte dem Klatsch ein Ende.

Die beiden sahen ihn aber mit grünen Blicken an
uud lachten spöttisch — Dinge, die früher nie borge-
kommen wären. Das Unheil fraß sich so bereits lang,
sam in die Disziplin des Geschäftes, so wenig der
größte, durchaus ehrenwerte und treue Teil der Ange-
stellten sich aus solche Treibereien einließ.

Nach Prüfung der Korrespondenz trat Selstermann
zu seiner Tochter hinaus.

„Es Herbstelt rasch!" sagte er mit bitterem Hohne.
.Eine eistae. Luft, weht. Dir Blüten der. Freztsidichgjt.

sichen Volke gehegt und verteivtgt zu werden. Der
Ausschuß fordert von der Reichsregierung vorab lang¬
fristigen Aufschub, unbeschränkte Veröffentlichung aller
Pläne und Berechnungen, unpaneiische Sachverständigen¬
gutachten.

Heidelberg , 6. Dez. (Schwurgericht .) Vor
dem hiesigen Schwurgericht stand der wegen Tötung
seines Vaters angeklagte 29 Jahre alte Taglöhner Pius
Reis aus Naltigheim. Nach der Anklage hat Reis am
1. August d. I . nach vorausgegangenem Wortwechsel
den Vater mit der Mistgabel derart geschlagen, daß
dessen Tod einige Tage darauf eingetreten ist. Handel
und Streitsucht sollen das Motiv zur Tat gewesen sein.
Reis erhielt eine Zuchthausstrafe von 13 Jahren Auch
wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf dre
Dauer von acht Jahren erkannt.

Urnau (Amt Uebertingen), 6. Dez. (Bluttat
aus Eifersucht .) Beim Heimgang nach einem
im nahen württembergischenDorfe Kappel veranstaue-
ten Lichtfest anläßlich der Einführung des elektrischen
Lichtes, lauerte ein junger Bursche aus Eifersucht einern
Pärchen auf und schnitt dem begleitenden Burschen den
Hals fast ganz durch. Der Schwerverletzte junge Mann,
der zudem nicht der »Richtige" .war, ist im Kranken¬
haus gestorben.

Karlsruhe , 6. Dez. (G r o ß s e u e r .) Gestern
morgen brach in dem Sägewerk Kehny in Säckingen,
vermutlich insolge Kurzschlusses, Feuer aus , das mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff und schon nach
wenigen Minuten das große Holzlager erfaßte. Auch
neue Maschinen, die erst am Donnerstag eingetroffen
waren, wurden vom Feuer vernichtet.

Lörrach, 6. Dez. (Verhaftung .) Hier wurde
ein Kommunist, der von Stuttgart hierher ger- ..auen
war, um die Funktion des krankheitshalber in Baden-
Weiler befindlichen kommunistischen Abg. Bock auszu¬
üben, unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftet.

Ettlingen , 6. Dez. (Falschmünzerei .) Zu
der Verhaftung des Schlossers X. Wagner wird mit¬
geteilt, daß Wagner vor vier Jahren wegen seiner
zahlreichen Einbruchsdiebstähle in den Textilbetrieben
des Albtals zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wor-
den war , 17 Monate seiner Strafe wurden ihm ge-
schenkt. Er hatte erst vor kurzer Zeit das Zuchthaus
verlassen.

Zweibrücken , 6. Dez. (Bestrafter Unhold .)
Das Schöffengericht verurteilte den verheirateten An¬
streicher Konrad Dörrzapf aus Bubenhausen wegen
schwerer Vergehen an Kindern, zum Teil minderjäh¬
rige, zu ein Jahr Gesängnis.

so üppig sie einst ins Kraut geschossen, sind allesamt
über Nacht erfroren. Nichts als das »lebhafte" und
„lebhafteste Bedauern", gerade »jetzt" und gerade „im
Augenblick" leider nicht helfen zu können, ist übrig ge-
blieben. Ich werde diesem ersten Ausflug ins ideale
Land der Nächstenliebe nach dem Schnupfen, den ich
mir dort geholt habe, keinen weiteren folgen lassen."

»Was gedenkst du denn zu tun?"
„Ich werde es machen, Gretchen, wie der Kapitän,

der ein großes Leck im Schiff hat und mit ziemlicher
Sicherheit damit rechnen muß, daß es untergeht, ehe
er den Hafen erreicht. Ich werde aus der KommandL-
brücke stehen bleiben."'

„Und mit untergehen? Vater !"
„Das habe ich allerdings nicht vor, Gretchen, mei-

netwegen nicht und — ich sollte das eigentlich zuerst
sagen — auch euretwegen nicht! Im Gegenteil, ich
will mit den Wellen ringen und raufen, wenn es ein.
mal so weit ist, bis zum letzten Atemzug, in der Hoff¬
nung, vielleicht doch noch ein kleines, und wäre es
noch so bescheidenes Eiland finden zu können, wo sich
ein neues Leben ausbauen läßt !"

»Glaubst du nicht, Vater, daß zu dem neuen
Leben auch ein neuer Mensch gehört?"

„Doch, doch, Gretchen, das glaube ich ganz ent¬
schieden, aber" —

„910er?"
„Aber über diese Erneuerung, denke ich, kann man

seine unterschiedliche Anschauung haben!"
Damit drehte er sich weg und entschlüpfte ihr wie-

der. Sie blickte ihm traurig nach, wie er aus dem
Zimmer ging und an sein Pult zurückkehrte.

Die Zwischentür war durch Zufall nur angelehnr
geblieben und nicht geschlossen worden. .So wurde
sie Zeugin eines erregenden Vorfalles, der an einr
häßliche Erinnerung ihrer Vergangenheit anknüpste.

(Fortsetzung solgt.j.
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Herren - Klagdung
Ulster und Paletots Mk 22 - bk Mk.108
Sacco -Anzüge . . . Mk.24.- i* ml 115.
Loden - und Gummi-Mäntel Mk.18 .- bis Mk.63,

Loden-Joppen . . ml 11.75 u.mh
Hosen. ml3.75 ms ml 28.

Ulster und Pyjacks Mk.12.50 u. ml  62.-
Anzüge jeder Art . Mk.9.75biSMk.68.-
Loden- u. Gummi-Mäntel Mk.13 .50 bis Mk.43 . ~
Kniehosen. ml3.25 >* ml9.75
Leibchenhosen . . ml2.25 1* ml8.50

Das Haus der guten Qualitäten

. Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden

meines treuen, herzensguten Sohnes, unseres lieben Bruders, Schwagers,
Cousins und Enkels, Herrn

SINGER
mit Motoru.Nählicht
das prak +ifehlte
Weihnachfs-
GePcfienk ĝ-

Johann Schreibweis
•sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Besonderen Dank
der Geschäftsleitung, den Angestellten, und seinen Arbeitskollegen von der
Firma Dr. H. Noerdlinger, den Kameradinnen und Kameraden des Jahrgangs
1896, den Gesangvereinen „Liederkranz“ und „Volksliederbund“, dem Zither-
und Mandolinenklub „Alpenröslein“, dem Zitherklub „Alpengruss“ Edders¬
heim, dem Mandolinenklub „Wanderlust“ Massenheim, der werten Geist¬
lichkeit, den barmh. Schwestern vom St. Josefshaus, der werten Nachbar¬
schaft sowie Allen die uns bei diesem schweren Verlust trost- und hilfreich
zur Seite standen. Auch vielen Dank für die schönen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N.

Frau Katharina Schreibweis Wtw. u. Kinder.
Flörsheim , den 10. Deiember 1924.

neue und gespielte , in fehl
großer Auswahl.

1a Fabrikate zu äußerst vor
teilhaften Preisen und Be>

dingungen . Lieferung
frei Haus.

Wilhelmstraße 16.
Man Verlage Angebot.SINGER CO . NÄH MAS CHIN EN a  CT. GES

FRANKFURT  A . M.,
Zeil 85 und Bergerstrasse 194.

Wir erleichtern Ihnen Ihre Aufgabe durch vorzügliche
Ausroahl in allen Abteilungen und sachgemässe;

zuDorkommende Bedienung.

finden 5ie jetzt in unserem ganzen Hause . Wenn Sie
es wünschen , werden Ihre Einkäufe in hübschen

KkMeMtpitdtUlWl-
mniKHMM KmuM.

Mit grosser Bereitwilligkeit übernehmen wir die pünktl.
Zusendung Ihrer Geschenke an Freunde u. Bekannte.
Benutzen Sie zu Ihren Einkäufen die Vormittagsstunden,
damit Sie Ihre Auswahl in aller Ruhe treffen können.

IETZ

Akt .-Ges . MAINZ

In meinem
40 Jahre alte«Möbel-

gefchäft — kaufen Sie
Eichene Schlafzimmer mit

Kristallspiegelgläsernund echtemMarmor
von 400 Mk. an.

Lack imit. Schlafzimmer sehr billig
Wohnzimmer, Salons.

KiKäKlt
in 8 verschiedenen schönen Mo¬

dellen billigst abzugeben.
Komplette Sellen

Bettstellen von 10 Mk. an.
Spiegelschränke, Kleiderschränke
Küchenschränke, Büfetts,
Schreibtische,
Zugtische, Eichen, Nutzbaum.
Vertikos von 40 Mk. an.
Stühle, Waschkommoden
Nachttische,
Diwans — ChaiselonguesGarnituren.

Spiegel
Matratze »»

in 16 verschiedenen Mustern:
Seegras-Matratzenv. 20 Mk. an
WoU-Matratzen v. 80 Mk. an
Kapok-Matratzen v. 90 Mk. an
Rotzhaar-Malratzen
Stroh-Matratzen v. 7 Mk. an

Spiral -Mat !atzen
in verschiedenen Systemen für alle
Betten passend von 11.50 Mk. an.

Kinder -Bettstcllen,
Deckbetten und Kissen.

Matratzen -Drrlle
- Möbel Bezüge-

Posamenten
Diwan-Franzen und Kordel in

vielen Farben, alles, alles
sehr billig.

Jetzt gekaufte Möbel werden
kostenlos ausbewahit.

Leop. Grüufeld
Mainz

Quintinsstraßs 11—14.
NB. Bitte genau auf Namen und

Nr. 11—14 zu achten.

i Springer
ca. 60 bis 70 Pfund zu
kaufen gesucht.

Näh . im Verlag.
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